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(54) Schneideinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Schneideinrichtung,
insbesondere für einen Fleischwolf, mit einem Außenring
(20) und einem innerhalb des Außenrings (20) angeord-
neten drehbeweglichen Messer (10), wobei das Messer
(10) lösbar an einem offenen Außenring (20) gehalten

ist und hierfür keinerlei Schraubverbindungen vorgese-
hen sind, was unter Berücksichtigung der Hygieneanfor-
derungen den Aufwand für eine Demontage und den
Wiedereinbau reduziert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schneideinrichtung,
insbesondere für einen Fleischwolf, welche neben dem
eigentlichen Messer einen Außenring umfasst.
[0002] Herkömmliche Fleischwölfe weisen bekannt-
lich einen Schneidsatz auf, mit jeweils zwischen zwei
Lochscheiben angeordneten Messern. Dieser aus Loch-
scheiben und Messern gebildete Schneidsatz wird mit
Vorspannung in Axialrichtung des Fleischwolfes zusam-
mengehalten. Insbesondere in der fleischverarbeitenden
Industrie wird der Schneidsatz eines solchen Fleischwol-
fes hohen Belastungen ausgesetzt. Während des Betrie-
bes des Fleischwolfes wird das zu zerkleinernde Gut
durch die Förderschnecke in Axialrichtung bewegt und
mit hohem Druck gegen den Schneidsatz und damit ge-
gen die Lochscheiben und Messer gepresst. Die hierfür
eingesetzten HD-Messer müssen für einen solchen
Hochleistungseinsatz (Heavy Duty) ausgelegt sein. Eine
gute Schneidwirkung wird insbesondere dann erreicht,
wenn die Messer und Lochscheiben eine hohe Paralle-
lität zueinander aufweisen. Es ist bekannt, im Bereich
des HD-Messers einen Außenring zu verwenden. Dieser
ist im Gehäuse des Fleischwolfes gegen Verdrehung ge-
sichert und dient zur Einstellung des axialen Abstandes
des Messers zu den benachbarten Lochscheiben. Der
Außenring nimmt des Weiteren beim Hochleistungsein-
satz als Druckträger Axialkräfte auf. Das innerhalb dieses
Außenrings drehbeweglich angeordnete Messer kann
sich frei bewegen. Nach einer gewissen Gebrauchsdau-
er ist es notwendig, die Schneiden der Messer nachzu-
schleifen, um ein gute Schneidqualität zu gewährleisten.
Hierzu wird der Schneidsatz, d.h. das Messer zusammen
mit dem Außenring, aus dem Fleischwolf entnommen.
Zur Einhaltung der Parallelität beim Einbau der Messer
in den Fleischwolf ist es wichtig, dass der Außenring und
das zugehörige Messer nicht verwechselt werden, d.h.
ein Messer ist immer auf einen Außenring abgestimmt.
Sind Messer und Außenring nicht miteinander verbun-
den, kann es bei einer Demontage, z.B. zum Nachschlei-
fen der Schneiden des Messers, schnell zu Verwechs-
lungen kommen und ein Messer mit einem nicht zuge-
hörigen Außenring in den Fleischwolf eingesetzt werden.
[0003] Dieser Nachteil wurde bei einem Messer für
Fleischwölfe gemäß dem deutschen Patent DE 44 31
960 C1 und der Patentanmeldung DE 10 2010 037 137
A1 beseitigt. Das hier gezeigte Ringmesser ist lösbar mit
seinem Außenring verbunden. Hierzu sind am Außenring
mehrere Durchgangsöffnungen für Arretierstifte vorge-
sehen. Diese greifen in eine umfangsseitig umlaufende
Nut des Außenbundes des Ringmessers ein. Wird ein
solches Messer dem Fleischwolf entnommen, so sind
Außenring und Messer unverlierbar miteinander verbun-
den. Die gewünschte Parallelität bleibt auch nach dem
Einsetzen erhalten. Zum Schleifen werden die an den
Messerflügeln lösbar angeordneten Schneiden entfernt
und nach dem Schleifen wieder eingesetzt. Der Bereich
der Schraubverbindung zur Anbringung der Schneiden

und der Bereich der Schraubverbindung zwischen dem
Messer und dem Außenring kann bei Gebrauch des Mes-
sers durch das Schneidgut verschmutzt werden, so dass
eine solche Schneideinrichtung vor dem Wiedereinset-
zen in den Fleischwolf aufwendig gereinigt werden muss,
um den Hygieneanforderungen Rechnung zu tragen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, die Funktionssicherheit einer Schneideinrichtung für
den Hochleistungseinsatz zu gewährleisten und unter
Berücksichtigung der Hygieneanforderungen den Auf-
wand für eine Demontage und den Wiedereinbau zu re-
duzieren.
[0005] Die Aufgabe wird mit einer Schneideinrichtung
gelöst, welche einen Außenring und ein innerhalb des
Außenrings angeordnetes drehbewegliches Messer um-
fasst. Hierbei ist das Messer lösbar am Außenring ge-
halten. Hierfür sind keinerlei Schraubverbindungen vor-
gesehen und damit besitzt eine solche im Fleischwolf
eingesetzte Schneideinrichtung keinerlei Schraubver-
bindungen im Arbeitsbereich des Fleischwolfs. Ein sol-
ches Messer kann insbesondere als Teil eines Schneid-
satzes für einen Fleischwolf zwischen zwei Lochschei-
ben eingesetzt werden und besitzt zur drehfesten Ver-
bindung mit dem Zapfen der Förderschnecke des
Fleischwolfes eine passende Bohrung in der zentralen
Nabe. Dies ermöglicht eine drehmomentübertragende
Lagerung des Messers bei einer Drehbewegung in eine
durch die Förderschnecke des Fleischwolfes initiierte
Drehrichtung. Um die Nabe des Messers sind mehrere
Messerflügel angeordnet, die sich von der Nabe nach
außen erstrecken und jeweils mit doppelseitigen Schnei-
den versehen sind. Diese Schneiden liegen beispiels-
weise an benachbarten Lochscheiben des Fleischwolfs
an. Der mit dem Messer lösbar verbundene Außenring
ist in diesem Fall als offener Ring ausgestaltet. Dies be-
deutet, der Ring besitzt einen Spalt in der Ringwandung.
Die Enden des offenen Außenring sind dabei fluchtend
zueinander angeordnet und bilden den Spalt, der eine
solche Länge besitzt, dass der im Gehäuse des Fleisch-
wolfes vorgesehene Keil zur Sicherung der drehfesten
Anordnung der Lochscheiben und der Außenringe im
Montagezustand der Schneideinrichtung in den Spalt
eingreifen kann und die drehfeste Anordnung dieses Au-
ßenringes sichert.
[0006] Wird zu einem Auswechseln oder Schleifen des
Messers die Schneideinrichtung dem Fleischwolf ent-
nommen, so kann im demontierten Zustand das Messer
aus dem Außenring heraus gelöst werden, in dem der
offene Außenring manuell oder mittels eines Werkzeu-
ges aufgeweitet wird, wobei sich der Spalt des offenen
Außenrings vergrößert und das Messer herausfällt oder
herausgenommen werden kann. Soll kein Auswechseln
des Messers erfolgen, bleiben im demontierten Zustand
der Außenring und das Messer unverlierbar miteinander
verbunden.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausführungsform wird ei-
ne formschlüssige Verbindung zwischen dem offenen
Außenring und dem Messer vorgesehen und zwar in der
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Weise, dass das Messer drehbeweglich am Außenring
gehalten ist. Eine solche Formschlussverbindung kann
beispielsweise derart realisiert werden, dass an der In-
nenseite des offenen Außenrings, zumindest über einen
Teilumfang eine Wulst vorgesehen ist, die mit einer oder
mehreren Nuten am Messer zusammenwirkt. Handelt es
sich bei dem Messer beispielsweise um ein Ringmesser,
bei dem die äußeren Flügelränder der Messerflügel über
einen ringförmigen Messerkranz miteinander verbunden
sind, so wird an der Außenseite des Messerkranzes eine
solche umlaufende Nut vorgesehen, die die Wulst am
Außenring aufnehmen kann. Ist ein solcher Messerkranz
nicht vorhanden, so wird jeweils eine in Drehrichtung wei-
sende Nut an jedem Messerflügel und zwar an dessen
äußerem Flügelrand vorgesehen. Es können also beide
Messerausführungen, nämlich das Ringmesser mit Mes-
serkranz oder der Messerstern ohne Messerkranz in die-
sem offenen Außenring gehalten werden, da die Wulst
des Außenrings mit der oder den Nuten des Messers
zusammenwirkt. Die Wulst ist in ihrem Querschnitt dabei
kleiner als die Abmessungen der Nut, d.h. kleiner in der
Breite und kleiner in der Höhe, so dass bei der Drehbe-
wegung des Messers keine Berührung des Außenrings
erfolgt.
[0008] In gleicher Weise ist auch eine umgekehrte An-
ordnung möglich, nämlich, in dem eine Nut an der Innen-
seite des offenen Außenrings vorgesehen wird und je-
weils eine wulstartige Erhebung am Messerkranz oder
an den äußeren Enden der Messerflügel. Bevorzugt ist
jedoch die zuerst beschriebene Ausführung.
[0009] Soll eine neu mit einem Messer bestückte
Schneideinrichtung wieder in den Fleischwolf eingesetzt
werden, muss nach dem Aufweiten des offenen Außen-
rings gegebenenfalls wieder ein Zurückbiegen des Au-
ßenrings in die Ausgangsform mit dem gewünschten
Ausgangsdurchmesser erfolgen und dieser gewünschte
Ausgangsdurchmesser während der Montage in den
Fleischwolf gehalten werden. Hierfür kann eine Fixierhil-
fe vorgesehen werden, die den offenen Außenring auf
den genau gewünschten Durchmesser hält. Diese Fixier-
hilfe kann eine Passfeder sein, die den gleichen Durch-
messer wie die Wulst aufweist und zwischen den Wuls-
tenden eingefügt und mit den Enden des Außenrings ver-
bunden ist. Die Passfeder besitzt eine größere Länge als
die gewünschte Länge des Spalts zwischen den Enden
des offenen Außenringes. Bei einer besonderen Ausfüh-
rungsform besitzt die Passfeder an der zur Innenseite
des Außenrings weisenden Seite zwei Sacklochbohrun-
gen, die bei eingesetzter Passfeder fluchtend zu jeweils
einer Durchgangsbohrung im Bereich der beiden Enden
des offenen Rings vorgesehen sind, so dass eine von
außen eingefügte Befestigungsschraube bis in die Sack-
lochbohrungen eingreifen kann. Da die Seiten der Pass-
feder, die Kontakt zum Arbeitsraum des Fleischwolfs ha-
ben, glatt sind, ist bei einer Demontage der Schneidein-
richtung keine aufwendige Reinigung und kein Ersetzen
der Schraubmittel notwendig, um den Hygieneanforde-
rungen zu entsprechen.

[0010] Die Merkmale und Vorteile der Erfindung wer-
den nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1: eine Ansicht einer erfindungsgemäßen
Schneideinrichtung,

Fig. 2: eine Ansicht einer weiteren erfindungsgemä-
ßen Schneideinrichtung,

Fig. 3: eine Ansicht einer dritten erfindungsgemäßen
Schneideinrichtung.

[0011] Die Fig. 1 bis 3 zeigen jeweils eine Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schneideinrichtung,
wobei der linke Teil jeder Figur eine Schnittdarstellung
und der rechte Teil der jeweiligen Figur eine Draufsicht
auf die Schneideinrichtung darstellt. Gleiche Teile der
jeweiligen Schneideinrichtungen sind mit den gleichen
Bezugsziffern versehen.
[0012] Die in Fig. 1 gezeigte Schneideinrichtung kann
insbesondere als Teil eines Schneidsatzes eines
Fleischwolfes eingesetzt werden und wird dann durch
die Antriebswelle des Fleischwolfes in Richtung des
Pfeils D angetrieben. Dazu weist das drehbewegliche
Messer 10 eine zentrale Nabe 11 mit Bohrung 12 auf,
die die Form eines Langlochs hat und damit drehmo-
mentübertragend mit der Antriebswelle des Fleischwol-
fes gekuppelt werden kann. In der Fig. 1 ist beispielswei-
se ein vierflügeliges Messer 10 dargestellt. Die Anzahl
der Messerflügel 13 kann jedoch je nach Anwendungsfall
variieren, d.h. es können mehr oder weniger Messerflü-
gel 13 vorgesehen werden. Diese Messerflügel 13 be-
sitzen eine in Drehrichtung D weisende Schneide 17.
Diese Messerflügel 13 sind aus massivem metallischem
Vollmaterial geformt und verjüngen sich ausgehend von
der zentralen Nabe 11 bis zum äußeren Flügelrand 14.
Die Schneide 17 umfasst zwei Schneidkanten, die bei
eingesetzter Schneideinrichtung in einem Fleischwolf an
benachbarten Lochscheiben anliegen. Die Schneiden 17
sind einstückig mit den jeweiligen Messerflügeln 13 aus-
gebildet. Es ist also keinerlei Schraubverbindung im Ar-
beitsbereich des Fleischwolfes vorgesehen. Die Messer-
flügel 13 haben im Bereich der Schneiden 17 eine Breite,
die der Breite des Außenrings 20 entspricht. Um ein gutes
Schneidergebnis zu erzielen, kann die Breite des Mes-
sers 10 im Bereich der Schneiden 17 auch geringfügig
kleiner sein im Vergleich zur Breite des Außenrings 20,
beispielsweise können die Schneiden 17 um 0,1 bis 0,15
mm schmaler als der Außenring 20 sein.
[0013] Das Messer 10 wird drehbeweglich im Außen-
ring 20 gehalten. Dazu besitzt das Messer 10 an den
äußeren Flügelrändern 14 jeweils eine Nut 16. Diese Nut
16 ist in den Figuren im oberen Bereich, der Schnittan-
sicht, zu sehen. Die Tiefe und die Breite der Nut 16 ist
so groß, dass die Drehbewegung in Drehrichtung D des
Messers 10 nicht beeinträchtigt ist, das Messer 10 läuft
frei, ohne Berührung der Wulst 24 des Außenrings 20,
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d.h. auch die Tiefe und die Breite der Nut 16 ist gering-
fügig größer als die Höhe oder die Breite der Wulst 24,
die an der Innenseite des Außenrings 20 vorgesehen ist.
Diese Wulst 24 ist einstückig mit dem Außenring 20 aus-
gebildet. Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 verläuft
die Wulst 24 ausgehend von dem einem Ende 21 bis
zum anderen Ende 22 des Außenrings 20 umlaufend.
Die Wulstenden 26 besitzen eine nach innen führende
Ausführschräge 25. Diese Ausführschräge 25 erleichtert
das Herausnehmen des Messers 10 bei einem Messer-
wechsel.
[0014] Das Messers 10 wird im offenen Außenring 20
mittels einer lockeren Formschlussverbindung lösbar ge-
halten. Diese lockere Formschlussverbindung besteht
nur, damit bei einer Demontage der Schneideinrichtung,
wo kein Messerwechsel vorgesehen ist, das Messer 10
unverlierbar im zugehörigen Außenring 20 verbleibt.
[0015] Für das Herauslösen des Messers 10 aus dem
Außenring 20 ist der offene Außenring 20 geringfügig
aufzuweiten, damit die lockere Formschlussverbindung
zwischen dem Messer 10 mit den Nuten 16 und dem
Außenring 20 mit der Wulst 24 gelöst werden kann. Dazu
wird der offene Außenring 20 an seinen beiden Enden
21, 22 auseinandergezogen, so dass sich der Spalt 23
vergrößert, welcher im Ausgangszustand eine Länge L
besitzt. Diese Länge L des Spaltes 23 ist so gewählt,
dass bei eingebauter Schneideinrichtung ein im Gehäu-
se des Fleischwolfs vorgesehener Keil zur drehfesten
Lagerung der Lochscheiben und der Außenringe in den
Spalt 23 eingreifen kann und die drehfeste Anordnung
des Außenrings 20 im Fleischwolf gewährleistet.
[0016] Wird es notwendig, ein Messer 10 auszuwech-
seln, d.h. aus dem Außenring 20 herauszunehmen, so
kann das Aufweiten des Außenringes 20 manuell oder
bei größeren und breiteten Außenringen 20 mit Hilfe ei-
nes Werkzeuges erfolgen. Wird anschließend das glei-
che Messer 10 oder ein anderes passendes Messer 10
in den Außenring 20 eingesetzt, muss der Außenring 20
wieder in seine Ausgangsform gebracht werden, d.h. ge-
gebenenfalls soweit zusammengedrückt werden, dass
die Enden 21, 22 des offenen Außenrings 20 einen Spalt
23 mit der vorgesehenen Länge L begrenzen, um eine
Montage der Schneideinrichtung in den Fleischwolf zu
ermöglichen.
[0017] Die Fig. 2 zeigt das Messer 10 von Fig. 1, jedoch
eingesetzt in einen anderen Außenring 20. Bei diesem
offenen Außenring 20 reichen die Wulstenden 26 der
Wulst 24 nicht bis an den Spalt 23 heran. Darüber hinaus
ist in jedes Wulstende 26 eine Passnut 27 eingeformt.
Zwischen den beiden Wulstenden 26 ist hier eine sepa-
rate Passfeder 30 eingesetzt, deren Enden passend zur
Form der Passnuten 27 konvex geformt sind. Des Wei-
teren besitzt die Passfeder 30 zwei Sacklochbohrungen
31, deren Öffnung jeweils nach außen weisen. Wenn die
Enden 21, 22 einen Spalt 23 der Länge L begrenzen, ist
eine Sacklochbohrung 31 fluchtend zu einer Durch-
gangsbohrung 28 im Bereich des Endes 21 des Außen-
rings 20 und die andere Sacklochbohrung 31 ist fluchtend

zu einer Durchgangsbohrung 28 im Bereich des Endes
22 des Außenrings 20. Von außen wird eine Befesti-
gungsschraube 40, insbesondere eine Schraube mit ei-
nem Senkkopf, in jede Durchgangsbohrung 28 des Au-
ßenrings 20 eingeschraubt, die bis in die Sacklochboh-
rung 31 der Passfeder 30 eingeschraubt werden kann.
Der Senkkopf der Befestigungsschraube ragt dabei nicht
über den Umfang des Außenrings 20 hinaus, Diese
Schraubverbindung hat keinen Kontakt zum Arbeitsraum
des Fleischwolfes, so dass nach einer Demontage keine
aufwendige Reinigung im Bereich der Schraubverbin-
dung vorgesehen werden muss.
[0018] Die Passfeder 30 fixiert die beiden Enden 21,
22 des Außenrings 20 in einem bestimmten Abstand von-
einander, nämlich in einem Abstand, der der Länge L
des Spaltes 23 im Ausgangszustand entspricht. Dies be-
deutet, der Außenring 20 ist genau auf den gewünschten
Außendurchmesser fixiert und kann leicht zusammen mit
dem Messer 10 in den Fleischwolf eingeführt werden.
Der Außenring 20 dient bei Gebrauch zur Einstellung des
axialen Abstandes des Messers 10 zu den benachbarten
Lochscheiben und gewährleistet als Druckträger eine
möglichst freie Drehbewegung des Messers 10.
[0019] Fig. 3 zeigt eine weitere Schneidvorrichtung mit
einem Messer 10 und einem offenen Außenring 20, wel-
cher einstückig mit einer Wulst 24 ausgebildet ist. Das
Messer 10 hat Messerflügel 13, die an ihrem äußeren
Flügelrand 14 über einen modifizierten Messerkranz 15
miteinander verbunden sind. In diesem Fall ist die mit
der Wulst 24 zusammenwirkende Nut 16 als umlaufende
Nut 16 in die Außenseite des Messerkranzes 15 einge-
formt. Diese Nut 16 weist ebenfalls eine solche Breite
und Tiefe auf, dass sie eine geringe Distanz zu der um-
laufenden Wulst 24 am Außenring 20 besitzt.
[0020] Die Erfindung ist nicht auf die gezeigten Aus-
führungsbeispiele beschränkt. Es sind darüber hinaus
weitere Abwandlungen möglich, um ein Halten des Mes-
sers 10 im Außenring 20 zu realisieren.

Bezugszeichenliste

[0021]

10 Messer
11 Nabe
12 Bohrung
13 Messerflügel
14 Flügelrand
15 Messerkranz
16 Nut
17 Schneide
20 Außenring
21 Ende
22 Ende
23 Spalt
24 Wulst
25 Ausführschräge
26 Wulstende
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27 Passnut
28 Durchgangsbohrung
30 Passfeder
31 Sacklochbohrung
40 Befestigungsschraube
D Drehrichtung
L Länge von Spalt 23

Patentansprüche

1. Schneideinrichtung, insbesondere für einen Fleisch-
wolf, umfassend

- einen Außenring (20) und ein innerhalb des
Außenrings (20) angeordnetes drehbewegli-
ches Messer (10),
- wobei das Messer (10) lösbar am Außenring
(20) gehalten ist,
- wobei das Messer (10) eine mit Bohrung (12)
versehene zentrale Nabe (11) zur drehfesten
Lagerung bei einer Drehbewegung in einer
Drehrichtung (D) und mehrere um die Nabe (11)
angeordnete und sich von dieser nach außen
erstreckende Messerflügel (13) mit doppelseiti-
gen Schneiden (17) besitzt,
dadurch gekennzeichnet,
- dass der Außenring (20) als offener Ring aus-
gestaltet ist und für die lösbare Halterung des
Messers (10) am offenen Außenring (20) kei-
nerlei Schraubverbindungen vorgesehen sind.

2. Schneideinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Enden (21, 22) des offenen
Außenrings (20) fluchtend zueinander angeordnet
sind und einen Spalt (23) mit einer Länge (L) bilden,
wobei vorzugsweise diese Länge (L) an die Breite
eines im Gehäuse des Fleischwolfs vorgesehenen
Keils angepasst ist, welche der drehfesten Anord-
nung des Außenrings (20) dient und im Montagezu-
stand in den Spalt (23) eingreift.

3. Schneideinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im demontierten Zustand das
Messers (10) aus dem Außenring (20) lösbar ist und
dazu der Spalt (23) des offenen Außenrings (20)
durch ein manuelles oder werkzeugunterstütztes
Aufweiten des Außenrings (20) vergrößert werden
kann.

4. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass im montierten
Zustand das Messers (10) mittels einer formschlüs-
sigen Verbindung drehbeweglich am Außenring (20)
gehalten ist.

5. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Messer (19)

die Form eines Messersterns oder eines Ringmes-
sers hat, bei letzterem sind die äußeren Flügelränder
(14) der Messerflügel (13) über einen ringförmigen
Messerkranz (15) miteinander verbunden.

6. Schneideinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die äußeren Flügelränder (14)
der Messerflügel (13) oder der Messerkranz (15) an
der Außenseite mit einer in Drehrichtung weisende
Nut (16) versehen sind, welche zur Halterung des
Messers (10) im Außenring (20) mit einer an der In-
nenseite des Außenrings (20) vorgesehenen Wulst
(24) zusammenwirkt.

7. Schneideinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Wulst die äußeren Enden
(14) der Messerflügel (13) oder den Messerkranz
(15) umfangsseitig an der Außenseite überragt und
diese Wulst zur Halterung des Messers (10) im Au-
ßenring (20) mit einer Nut, welche umfangsseitig an
der Innenseite des Außenrings (20) vorgesehenen
ist, zusammenwirkt.

8. Schneideinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die an der Innenseite des Au-
ßenrings (20) vorgesehene Wulst (24) zusammen
mit den Enden (21, 22) des offenen Außenrings (20)
am Spalt (23) enden und eine die Herausnahme des
Messers (10) unterstützende Ausführschräge (25)
besitzen.

9. Schneideinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die an der Innenseite des Au-
ßenrings (20) vorgesehene Wulst (24) jeweils vor
dem Spalt (23) endet und die beiden Wulstenden
(26) jeweils eine Passnut (27) besitzen, wobei die
Öffnungen der beiden Passnuten (27) aufeinander
zu gerichtet ist.

10. Schneideinrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine mit dem gleichen Quer-
schnitt wie die Wulst (24) vorgesehene Passfeder
(30) zwischen den beiden Passnuten (27) der Wuls-
tenden (26) eingefügt ist und mit den Enden (21, 22)
des offenen Außenrings (20) verbunden ist, wodurch
diese Enden in einem gewünschten Abstand zuein-
ander, welcher der Breite (B) des Spalt (23) ent-
spricht, zur leichteren Montage fixiert sind.

11. Schneideinrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Passfeder (30) zur Verbin-
dung mit den beiden Enden (21, 22) des offenen
Außenrings (20) zwei Sacklochbohrungen (31) be-
sitzt, in welche Befestigungsschrauben (40) eingrei-
fen, welche von der Außenseite des Außenrings (20)
dessen Enden (21, 22) im Bereich einer Durch-
gangsbohrung (28) durchgreifen.
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